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Für den Mynat Dezember werden Abuttnenents

f den
„Merſeburger Correſpondent“

nommen.
Inſerate Kunden bei der ren Auflage des

Vlgetes die zwecentſrechendſte Verbreitung.

Polittſche Neberſiht.
Der Verlauf der Verhandlungen im preußiſchen

Abgeorbnetenhauſe über das Ein kommen
ſeuergeſetz hat gezeigt, daß, eine Reihe von Ab
änderungen vorausgeſetzt, bezüglich deren vom Herrn
Finanzminiſter bereits Entgegenkommen zugeſtchert
ſt, an dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes ernſtlicher

Zweifel nicht gehegt werden kann. Als wünſchens
werthe Abänderung ſt von den Vertretern der großen
Parteien in erſter Linie eine Crmäßigung der Steuer
ſäte für die mittleren Einkommen bezeichnet worden
unter gleichzeltiger Erhöhung ves feſten Stererſatzes
für die großen Eipkommen. Herr v. Rauchhaupt
hatte für dieſe 5 Prozent in Vorſchlag gebracht, von
anderer Seite war eine Steigerung bis zu 4 Prozent
für die Einkommen über 50000 Mk. geforbert,
Herr Generalſteuerdirecter Burghardt hielt die erſtere
Erhöhung für bedenklich, den Vorſchlag einer Steige
rung bis zu 31 oder 4 Prozent dagegen für er
wägenswerth. Jm Ausſchufſe wird dieſe Frage
rechneriſch wetter geprüft werden können. Weniger
günſtig liegen die Sachen für das Gewerbeſteuer
geſetz, obwohl dafür der Herr Finanzminiſter ſo
wohl auch Herr Burghardt in ſehr entſchiedener
Weiſe eingetreten ſind, und vollends das Erb
ſchaftsſteuergeſetz muß nach dem bieéherigen
Gang der Berathungen als ausſtchtslos gelten. Es
ſind ihm auf keiner Seite Sympathien entgegen
gebracht worden.

Ein Telegramm aus Amſterdam melbet, daß
König Wilhelm II. von Holland am
Sonntag früh s Uhr ſeinen Leiden er
legen iſt. Die letzten Tage des Königs waren
überaus ſchmerzlich. Freitag und Sonnabend befand
ſich der Kranke in fortwährender Aufregung. Sonn
abend um Mitternacht trat die Agonie ein, die bis
morgens 5 Uhr 45 Minuten dauerte. Mit
König Wilhelm, der am 19. Febr. 1817 geboren
wurde und am 17. März 1849 zur Regierung ge
langte, iſt der letzte Sproß des Hauſes Oranien
Naſſau verſchwunden, welches ſeit drei Jahrhunberten
Holland ſeine Statthalter und Könige gegeben hat.
Drei Söhne, zwei davon im kräftigſten Mannesalter,
ſah der greiſe Fürſt in die königl. Gruft von Delft
ſinken, und auch die Königin Sophia, welche ihm
dieſe Söhne gebar, ſtarb vor ihrem Gemahl. Zum
zweiten Male verheirathete der König ſich im Jahre
1879 mit der Prinzeſſin Emma von Walbdeck und
Pyrmont, welche ihm noch eine Tochter ſchenkte.
Dieſe jetzt zehnjährige Prinzeſſin Wilhelmine iſt der
einzige Erbe des Königs ihr fällt jetzt die holländiſche
Köntgskrone zu. Bis zu ihrer Großjährigkeit, welche
in ihrem 18. Lebensjahre eintritt, wird die Regie
rung von der Königin Mutter mit Hilfe eines Re
gentſchaftsrathes geführt. Während der mehr als
vierzigiährigen Regierungszeit König Wilhelms ſind
in Holland auf verſchiedenen Gebieten des öffent
lichen Lebens wichtige Reformen mit Exfolg durch
geführt worden wodurch ſich der heimgegangene
Monarch den Dank und die Liebe ſeines Volkes in
reichſtem Maße erworben hatte. Jnfolge der welt
hiſtoriſchen Ereigniſſe des Jahres 1866 ſchied das
Großherzogthum Luxemburg aus dem Verbande
Deutſchlands aus und kam als neutraler Staat an
das Haus NaſſauOranten. Mit dem Tode des
König Großherzogs fällt das Ländchen bekanntlich

an den Herzog von Naſſau. Die Prockla
mwirung der Königin Wilhelmine erfolgt
wahrſcheinlich nach der Leichenfeier. Der König

Landesculturrath

der Belgier ließ bereits ſein Erſcheinen anmelden.
Kätſer Wilhelm hat der Königin Wittwe tele

graphiſch ſein Beileid ausgeſprochen der Prinzregent
von Braunſchweig wird den Kaiſer bei der Bet
ſetzungsfeter vertreten.

Auch der öſterreichiſche Reichsrath wird ſich
bei feinem Zuſammentritt init Steuerreſormen
zu beſchäſttgen haben. Es werden demſelben Vorlagen
unterbreitet werden für die Reform der Erwerbs,
Einkommen und Gebäudeſteuer. Das Ziel der Vor
lagen geht vahin, die kleinen Cinkommen zu entlaſten,
die größeren dagegen ſtärker zur Leiſtung heranzuziehen.

Die Reform der Gebäudeſteuer ſteht in unmittelbarem
Zuſammenhang mit der Frage der Vereinigung Wiens
mit ven Vorortgemelnden. Ueber den böhmi
ſchen Ausgleich wurde am Freitag im böhmiſchen
Landtage noch nach Schluß der Debatte über den

verhandelt. Der Jungtfcheche
Herold ſtellte das Verlangen, vom Ausgleich ab
zulaſſen mit dem Hinzufügen, daß ein etwaiger Sieg
der Regkerung doch nur ein Pyrrhusſteg ſein werde.
Der Führer der n tſchechen, Rieger, bezeichnete
vie Angriffe gegen die Wiener Punktatton als un
begründet. Beide Volksſtämme ſeten gleich eultivirt
und gleich mächtig, es müſſe im Lande Raum für
e Pflege der Jnvlvihnalität gelaſſen werden. Rieger

erinnerte an das erhabene Wort des Kaiſers: „Jch
wünſche Frieden unter meinen Völkern“, und meinte,
wer die Unzufriedenheit unter den Deutſchen ſteigere,
handle wie ein Wahnſtnniger, die Tſchechen bärften
nicht verwegen ungleiche Kämpfe heraufbeſchwören, in
venen ſte unterliegen würden. (Stürmiſcher Beifall.
Graf ClamMartinttz erklärte, ver Abdei thue
gewiſſenhaft ſeine Pflicht ohne Rückſicht auf eine
etwaige augenblickliche Störung ſeiner Popularität.
Am Sonnabend erklärte im böhmiſchen Landtage der
Berichterſtatter der Majorität, Prinz Lobkowitz, er
und ſeine Geſtnnungegenoſſen ſtänden ganz und voll
auf dem Boden bes Ausgleichs und erblickten in den
Vorlagen das erſte ZJiel, Milderung der Gegenſätze
zwiſchen beiden Natlonglitäten herbeizuführen. Der
Redner trat ferner dem Vorwitfe entgegen, daß der
böhmtſche Abel mit dem deutſchen Adel halte. Ob-
wohl die Deutſchen ihn feindſelig behandelt hätten,
ſei der Adel auch von der anderen Partei verletzt
worden. Der Antrag der Minorität auf Uebergang
zur Tagesordnung über die Culturrathsvorlage wurde
mit 158 gegen 53 Stimmen abgelehnt. Jm
ungariſchen Unterhauſe kommt es bei der fort
geſehten Berathung des Eultusbudgets täglich zu Aus
einanderſetzungen über den zwiſchen der Regierung
und dem Klerus ſchwebenden Kirchenſtreit. Am
Freitag erklärte der Cultusminiſter gegenüber ver
ſchiedenen Anſchuldigungen, er habe den Frieden nicht
geſtört, denn als er das Portefeuille übernommen,
habe kein Frieden geherrſcht, vielmehr hätten über
200 Klagen vorgelegen, die ſich fortwährend vermehrt
hätten. Die Regierung wolle im Gegentheil den
Frieden herſtellen, eventuell durch ein Geſetz, nach
welchem die Civilbehörden die Matrikel zu führen
haben werden.

Die Ruſſifizirungsſucht verſuchte der neu
ernannte Kurgtor des Petersburger Lehrbezirke
Kapuſtin beim Egpfange der Directoren der
deutſchen Kirchenſchulen in einem milderen Lichte er
ſcheinen zu laſſen. Kapuſtin bemerkte, er beabſichtige
nicht, den deutſchen Unterricht aufzuheben, ſondern
meine nur, daß die allgemeine Weltgeſchichte vom
ſlawiſchruſſtſchen Standpunkt aus eaſſtſeh gelehrt
werden müſſe. Er wolle jedoch ſich erſt mit dem
Unterricht bekannt machen. Wie er hinzufügte,
mußte er in den valtiſchen Provinzen wegen des
xuſſtſchen Staatsgedankens gegen das Deutſchthum
vorgehen, hier aber ſeien vie ihm geſtellten Aufgaben
andere. Er war gegen die Directoren ſehr liebens
wurdig, doch weckten ſeine Berſicherungen kein Ver

trauen Zur Ruſſifizirung Finnlands
werden in einem Petersburger Telegramm folgende
Maßregeln angekünbigt: De Cinreihung der
finn ländiſchen Armee in die allgemeine
Reichs armee, die Uebergabe aller Angelegenheiten,
betreffend e orthodoxe Geiſtlichkeit, an den Heiligen

Hienſtag den 25,. November. 1890.

Synod und die Einführung ver ruſſiſchen
Sprache als Unterrichtsgegenſtand, ſowie
als Unterrichtsſprache für ruſſtſche Geſchichte und
Geographie in allen Lehranſtalten Finnlands. Die
Auswanderungsbewegung in Rußland nimmt
immer größeren Umfang an und ſcheint ſich nunmehr
auch auf die OſtſeeProvinzen, insbeſondene Curland,
ausdehnen zu wollen. Die Berichte des Gendarmerie
Commandanten in Warſchau darüber haben an den
maßgebenden Stellen in Petersburg Beſorgniſſe ge
weckt und die Verfügung ſtrengſter Maßregeln zur
Verhinderung der Auswanderung veranlaßt. Eine
größere Anzahl von Beamten wurbe angewieſen, die
von der Bewegung am meiſten ergriffenen Gegenden
des Reiches zu bereiſen und die Strömung durch
Aufklärung der Bevölkerung einzudämmen. Jm
Hinblick auf den Umſtand, daß Taufſcheine von
manchen Auswanderern an der Stelle von Reiſe
päſſen mitgenommen werden, wurde verfügt, daß der
artige Zeugniſſe nur nach Vorwets einer entſprechen
den Beſcheinigung ſeitens der betreffenden Gemeinde
behörden gegeben werden dürfen.

Jn der ſranzöſtſchen Deputirtenkammer brachte
am Sonnabend der Deputirte Douville- Maillefen
einen Antrag ein auf Organitſatton der Küſten
vertheidvigung durch Errichtung neuer Strand
forts in Cherbourg und Bonifacto, ſowie auf Ein
ziehung der beſtehenden Seepräfecturen bis auf die
drei von Cherbourg, Breſt und Toulon. Zu der
Pariſer Mordthat wird vom Freitag noch ge
meldet, daß der des Mordes an dem ruſſiſchen Gene
ral Seliverſtow verdächtige Padlewski vor ſeiner
Flucht im Beſitze einer Geldſumme geweſen ſet. Ob
der Flüchtling ſtch nach London gewendet, darüber
ſcheint die Pariſer Polizei noch keinen ſicheren An
halt zu beſitzen. Es wird berichtet, daß zwei Polizei
agenten nach London abgereiſt ſeien. Zu der an
geblichen Beſchimpfung der deutſchen
Fahne in Nizza, woruüber wir geſtern berichteten,
liegen neuerdings Nachrichten vor, welche den Vor
fall in einem weſentlich anderen Lichte erſcheinen
laſſen. Danach ſtellte das im Cirkus von einer
italieniſchen Truppe aufgeführte Stück eine Scene
aus dem deutſchfranzöſtſchen Kriege, eines der Ge
fechte bei Dijon, dar, welche am 21. und 23. Jan.
1871 zwiſchen Garibaldianern und Abtheilungen
des 2. deutſchen Armeecorps ſtattfanden und mit
dem Rückzug Garibaldi's am 31. Januar endeten
Der Schauſpieler, welcher Garibaldt varſtellte, erſetzte
bei einem Scheinſturm auf eine Redoute die deutſche
Fahne durch eine italieniſche, um ſo den Sieg an
zudeuten. Eine Anzahl italieniſcher Sozialiſten ſtieß
in dieſem Augenblick einige Crispi feindliche Rufe
aus, und warf Papier in den italieniſchen Farben
in den Saal. Die Conſuln Deutſchlands und
Jtaliens machten bei dem Präfecten Anzeige von
dem Vorkommniß. Derſelbe unterſagte die Fort
ſetzung der Vorſtellung. Der zwiſchen Frank
reich und Dahomey abgeſchloſſene Vertrag iſt am
Freitag der franzöſiſchen Deputirtenkammer zur Ge
nehmigung vorgelegt worden. Der Vertrag beſtätigt
alle früheren zwiſchen Frankreich und Dahomey be
ſtandenen Abkommen außerdem verpflichtet ſich
Dahomey zur Reſpektirung des Protectorats Frank
reichs über Porto Novo. Frankreich zahlt jährlich
an Dahomey einen Betrag von 20 000 Fres., wo
gegen Dahomey an Frankreich die Zölle von Kotonn
abtritt.

Zu dem Jndianer- Aufſtand in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika meldet ein
Telegramm vom Sonnabend, daß die Stoux
Jndianer, welche von dem Glauben an einen
kommenden Meſſtas erfüllt ſtnd, über die Pine Ridge
Berge vorrücken. Dem New Yotker Journal
„Sun“ zufolge beträgt die Anzahl der indianiſchen
Krieger ca. 1500, während die Stärke der Unions
truppen und Grenzpolizei nicht 500 Mann überſteigt



Deutſchland

Berlin, 24. Nov. Die kaiſerlichen Majeſtäten
empfingen am Sonnabend Mittag im Neuen Palais
den Beſuch der Prinzeſſtn zu SchleswigHolſtein und
deren Prinzeſſtnnen Töchter und waren mit dieſen auch
zur Frühſtückstafel vereint. Später unternahmen der
Kaiſer und die Kaiſerin noch eine gemeinſame
Spazierfahrt vom Bahnhofe aus in die nächſte Um
gegend und durch die Parkanlagen, und kehrten etwa
Um 4 Uhr zum Neuen Palais zurück. Während der
Abendſtunden verblieb der Kaiſer in ſeinem Arbeits
zimmer. Am geſtrigen Vormittage begaben ſich die
Faiſerlichen Majeſtäten gemeinſam vom Neuen Palais
zu Wagen nach Potsdam und wohnten dort in der
Friedenskirche dem Gottesdienſte bei. Der Prinz
und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen, ſowie
der Großherzog und der Erbgroßherzog von
Heſſen und der Prinz Albrecht zu Schleswig Holſtein
ſtnd Sonnabend Abend von hier nach Darmſtadt ab

gereiſt.

(Vom Prinzen Adolf zu Schaumburg
Lippe und der Frau Prinzeſſin Viktorig)
iſt dem Magiſtrat und den Stadtverordneten von

Berlin ein herzliches Dankſchreiben auf deren Glück
wunſchadreſſe zugegangen. Der Prinz und die
Prinzeſſin trafen Sonntag Nachmittag in Lindhorſt,
der erſten Eiſenbahnſtation des Fürſtenthums Schaum
burg-Lippe, ein und wurden daſelbſt von dem Geh.
Regierungsrath v. Freſe als Commiſſar des Fürſten
Ampfangen. Bauermädchen in Landestracht über
reichten dem Prinzlichen Paare einen Blumenſtrauß.
Als der Zug in den Bahnhof von Bückeburg ein
fuhr, ertönten die Glocken und wurden 21 Salut
ſchüſſe gelöſt. Das Paar fuhr ſodann in geſchloſſenem
Wagen unter Vorantritt von 200 Bauern in lippe
ſcher Landestracht durch die feſtlich geſchmückte Bahn
hofſtraße, in welcher die Bürgerſchaft, Vereine und
Schulen Spalier bildeten und welche trotz des Regens

mit Menſchen dicht beſetzt war, in die Stadt. Am
Rathhauſe begrüßte Oberbürgermeiſter Burchard den
Prinzen und ſeine Gemahlln. Beim Schloſſe
empfingen Fürſt und Fürſtin mit den Prinzen und
Prinzeſſtnnen des Hauſes die Neuvermählten, während
die Bevölkerung freudige Huldigungen darbrächte.
Am Abend war im Schloß Tafel zu 120 Gedecken,
ſpäter fand ein Fackelzug der Bürger und der Berg
leute ſtatt.

(Ex miniſter v. Lucius) wurde am Freitag
von dem Kaiſerpaar in Abſchiedsaudienz empfangen
Herr v. Lucius begiebt ſtch nach ſeiner Beſtzung
Kl.-Ballhauſen bei Erfurt.

(Der Bünbdesrath) hat am Sonnabend den
Geſetzentwurf betr. die Beſteuerung des Zuckers an
genommen.

(u den Verhandlungen über den
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag)
werden der Wiener „Preſſe“ zufolge die Vertreter
der deutſchen und der öſterreichiſchungariſchen Regierung
am 2. Dezember in Wien zuſammentreten.

(Schiffsbewegungen.) Das Uebungs
geſchwader, beſtehend aus S. M. Panzerſchiffen
„Katſer“ (Flaggſchiff) „Deutſchland“, „Frtedrich
Karl“, „Preußen“ und S. M. Aviſo „Pfeil*, Ge
ſchwaderchef Contreadmiral Schröder, iſt am 19. d.
in Alexandrien eingetroffen und beabſichtigt am 29. d.
nach Mytilkene (Kleinaſten) in See zu gehen.

(Zu dem zwiſchen der Reichsregierung
und der Oſt afrikaniſchen Geſellſchaft ge
ſchloſſenen Vertrage) bemerkt die „Voſſ. Ztg.“
mit Recht „Wenn das Reich einen Handels und
Freundſchaſtsvertrag mit Honduras oder irgend einer
transozeaniſchen Zwergrepublik ſchließt, an dem kaum
ein Dutzend deutſcher Reichsangehöriger unmittelbares
Intereſſe hat, ſo bedarf es dazu der Genehmigung
des Reichstags. Wenn aber ein Gebiet, das größer
iſt als Deutſchland ſelbſt, aus den Händen einer
Privatgeſellſchaft zu erheblichem Theil in die Ver
waltung des Reiches übergeht, wodurch dem letzteren
für unabſehbare Zeit ſtaatliche Ausgaben der ver
ſchiedenſten Art erwachſen, ſo erhält der Reichstag
davon nur, wie jeder Zeltungsleſer Kenntniß und hat
ſich damit zu begnügen, die für das laufende Be
dürfnißz erforderltchen Mittel zu bewilligen. Der
Wiberſinn eines ſolchen Verhältniſſes leuchtet ein.“

CEolonialpolitiſches.) Die zwiſchen
Deutſchland und England wegen der Abtretung
des oſtafrikaniſchen Küſtengebiets zwiſchen den Flüſſen
Umba und Novuma, ſowie der Jnſel Mafiag an
Deutſchland und mit Bezug auf die Abfindung des
Sultans von Sanſtbar gewechſelten Noten vom 27.
bezw. 28. v. M. werden ſetzt ihrem Wortlaut nach
im „Reichsanz.“ veröſfentlicht. Danach ſind die
Vorſchläge, auf Grund deren der Vertrag zwiſchen
der Reichsregierung und der oſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft abgeſchloſſen worden iſt, von England aus
gegangen. Ein dentſchefranzsſiſches Ueber
einkommen ſt der Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
ſoeben dahin abgeſchloſſen worden, daß Deutſch
lanb has franzöſtſche Protektorat über Madagas
kar, Frankreich dagegen die deutſche Oberhoheit

über den vom Sultan von Sanſtbar an Deutſchland
abgetretenen Gebietstheil des Sultanats anerkennt.
Die bezüglichen Verhandlungen ſtnd durch die fran
zöſtſche Botſchaft in Berlin geführt. Ueber neue
Kämpfe in DeutſchOſtafrika wird der Nat.
Ztg. vom 3. Nov. geſchrieben „Der indiſche Groß
kaufmann Sewa Hadft wurde beauftragt, 7000
Träger für eine große Expedition Wißmanns auf
zubieten. Seine Agenten ſind zur Anwerbung ins
Jnnere gegangen. Bei ver vom Stellvertreter des
Reichscommiſſars an den erſten Tagen des October
unternommenen Expedition in das Hinterland von
Lindi und Mikindani, wurden am 9. October 20
Träger, die ſich, um Lebensmittel zu kaufen, von
der Schutztruppe entfernt hatten, von Jaos Leuten
abgefangen. Als Chef Rochus Schmidt II. die Ver
folgung der Räuber unternahm, fand er heftigen
Widerſtand zwei Akaris wurden erſchoſſen, Schmidt
erhielt einen Schuß durch die linke Bruſtſeite, der
auch den linken Arm Kreifte, aber ungefährlich war.
Bei der ungünſtigen Terrainlage und dem Mangel
an Waſſer konnte eine thatkräftige Beſtrafung des
Gegners nicht eintreten.“ Hin gerichtet wurden
nach einem Wolffſchen Telegramm aus Sanſtbar die
beiden Mörder der während des Aufſtandes in
Kilwa ums Leben gekommenen Beamten der oft
afrikaniſchen Geſellſchaft Krieger und Heſſel,

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus, Sitzung vom 22. November 1890.

Die erſte Berathung des Einkommenſteuer Geſetzentwurfs
wird fortgeſetzt.

gehoben worden, daß ich den Blick zunächſt auf die all
gemeinere Wirkung des Geſetzes richten will. Von dem
großartigen Plane der Steuerreform, den der Miniſterpräſident
rühmte, habe ich Nichts entdecken können. Auch innerhalb
der Regierung ſcheint dieſer Plan noch ſehr unklar zu ſein.
Nur zwei Gedanken der Vorlage ſind klar der erſte: Der
Staat darf unker keinen Umſtänden einen Einnahme Ausfall
erleiden, der zweite: Die Steuerzahler müſſen mehr bluten,
ſei es für den Stagt, ſei es für die Communen. Bei der
Gewerbeſteuer werden 4 Millionen erlaſſen, aber ſofort durch
Neubeſteuerungen wieder eingebracht, indem man die Schank
wirthſchaften ſtärker beſteuert, obwohl dieſe Leute unter der
Vertheuerung des Branntweins ſchwer leiden, man hat
andere Gewerbe bis zu den Menageriebeſitzern herangezogen,
obwohl man noch nicht gehört hat, daß dieſe Leute Mit
glieder eines MillionärClubs ſeien. Die Deklarationspflicht
iſt viel weniger wichtig als die Unterſcheidung, wie das
Einkommen erworben wird. Man ſollte zwiſchen dem Er
werbe durch körperliche und geiſtige Arbeſt unterſcheiden, wenn
man nicht der Sozaldemokratie in die Hände arbeiten will,
die dieſen Unterſchied auch nicht macht. Daß man heute
dieſe Unterſchiede nicht macht, iſt geradezu barbariſch. Dieſe
Unterſcheidung bedingt auch zugleich eine Aenderung des
ganzen vorgeſchlagenen Tarifs. Bezüglich der Ueberweiſung
der Grund und Gebäude Steuer herrſcht noch vollſtändige
Dunkelheit. Die Gemeinden können, was ihr Grund und
Boden an Werth gewinnt, auch durch Abgaben von Grund
und Boden aufbringen, damit nicht die Einkommenſteuer
dazu verwendet wird, den Grund und Bodenbeſitzern Vor
theile zuzuwenden. Es würde ſich empfehlen, die großen Grund
züge der Geſetze erſt in zweiter Leſung feſt zuſtellen und dann die
Vorlagen an die Commiſſion zu verweiſen Noch ſympathiſcher
hat mich der von nationalliberaler Seite gemachte Vorſchlag
herührt, angeſichts des reichen neuen geſetzgeberiſchen
Materials das Abg. Haus aufzulbſen. (Heiterkeir.) Der
Miniſterpräſtdent hat dieſe Geſetze als Kampfmittel gegen
die Sozialdemokratie bezeichnet. An dieſem ſozialdemokrati
ſchen Feuer ſucht jede Partei ihre Aepfel zu braten: Geiſt
liche, wenn ſie Gehaltserhöhungen wünſchen oder wenn ſte
neue Kirchen bauen wollen; die Regierung, wenn ſie ihre
Vorlagen durchbringen will. Die Begünſtigung der Sozial
demokratie findet ſich in der Zoll und Steterpolitik des
Reiches. Will man dieſe Politik aufgeben, will man die
Grenzen öffnen und die Lebensmittel verbilligen, ſo ſind wir
bereit, mitzuhelfen; ſo lange die jetzige Steuerpolitik fort
geſetzt wird, ſagen wir zu allen neuen Steuervorlagen nein,
weil wir die heutige Richtung für verderblich halten.
(Bravo!) Finanzminiſter Miquel: Daß der Vorredner
an der Vorlage kein gutes Haar laſſen werde, habe ich mir
wohl gedacht. Poſitive Vorſchläge hat der Vorreder nicht
gemacht aber dagegen proteſtire ich, daß man den Vorlagen
eine Bevorzugung einſeitiger Intereſſen unterlegt. Ich bin
der Meinung, daß es ſich bei einer Steuerreform darum
handeln muß, den Grund und Boden zu entlaſten und das
mobile Kapital ſtärker heranzuziehen. (Lebhaftes Bravo
rechts). Sie müſſen das Syſtem der perſönlichen Steuern
weiter ausbauen. (Sehr richtig Das Bild über den
ferneren Verlauf der Steuerreform iſt bei mir vollſtändig
klar; ich will aber die vielen vorhandenen Streitfragen micht
unnütz vermwehren durch die Darlegung dieſes Planes
Jedenfalls iſt durch die Verwendungsbeſtimmung daſür ge
ſorgt, daß die gutmüthige Volksvertretung nicht in einen
Hinterhalt gelockt wird. (Heiterkeit.) Die ganze Zollpolitik
gehört doch eigentlich in den Reichstag. Wollte ich mich
hier auf dieſe Dinge einlaſſen, ich könnte beginnen wo ich
wollte, ich bin ſicher, immer wäre es dem Herrn Richter
nicht recht. (Zuſtimmung.) Mein Beſtreben wird es ſein,
eine verſöhnende, ſachliche Polltit an die Stelle der Partei
politik zu ſetzen; Männer, die ſolchem Beginnen widerſtreben,
halte ich nicht für nützlich. (Bravo rechts Wie lange ich
hier ſtehen werde, kann ich nicht wiſſen; aber ich will wirken
als ehrlicher Mann, ſolange ich kann, um Preußens Wohl
zu erhöhen. (Bravo!) Abg. v. Eynern (ul.) beantragt,
die weitere Dehatte, nach den beiden gewaltigen Reden, zu
vertagen. Das Haus beſchlteßt nach dieſem Sinne, nach
einer Reihe perſönlicher Bemerkungen. Nächſte Sißung
Montag 11 Uhr: Einkommenſteuer und Erbſchaftsſteuer.
Schluß 3 Uhr.

Wie der Präſident am Schluſſe der Sonn
abendſtzung des Abgeorbnetenhauſes auf eine Anfrage
des Abg. Rickert erklärte, ſoll nach der erſten Leſung
der Erbſchaftsſtener, welche auf ver Tagesordnung
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Abg. Richter (dfr): Gewiſſe techniſche
Vorzüge der Steueranlagen ſind geſtern ſo ſehr hervor

Gewerbeſteuer ſolgen. Dem nächſt
Landgemeindeorb nung und endlich das Schul
geſetz an die Reihe kommen. Jn der Commiſſton
für die Steuergeſetze wird das Centrum, in der
jenigen für die Landgemeindeordnung die konſervative
Partei und in der Commiſſton für das Schulgeſeh
die nationalliberale Partei den Vorſitzenden ſtellen

Der Entwurf eines Wildſchadengeſehes
iſt vom Abg. Conrad (Pleß, Centr.) mit Unter
ſtützung einer Anzahl Fraktlonsgenoſſen im Abge
ordnetenhauſe eingebracht worden.

e

Ein intereſſantes Buch.
(Schluß.)

Die Furcht vor Stanley, über deſſen Druppenzahl
ganz übertriebene Gerüchte verbreitet waren hatte
die Stimmung unter den Rebellen immer mehr um
gewandelt. Sie fürchteten zwiſchen zwei Feuer zu
gerathen, zwiſchen Stanley im Süden und die
Mahdiſten im Norden. Revellenoffiztere ſelbſt hatten
Emin gebeten, ſie zu Stanley zu begleiten. Jn
welcher Eigenſchaft fragte er. Worauf ſte ihm ant
workteten, er möge als Dolmetſcher mitgehen. Dies
lehnte Emin ab. Darauf erklärten die Offizlere, ſte
ſeien gekommen, Um ſich Emin zu unterwerfen, und
bäten ihn, daß er als Mudir mit ihnen zu Stanley
fahren möge. Unter dieſer Bedingung erklärt ſich
Emin zu der Reiſe bereit. Auch das verlangte Elfen
bein zur Bezahlung der Träger von Stanley wurde
zur Verfügung geſtellt.

Wie Emin dann weiter mit Jephfon und Stanleh
ihren Zug nach Sanſibar angetreten haben, wo ſie
bekanntlich im Dezember 1889 ankamen, iſt in dem
Werke von Stanley ſelbſt ausführlich geſchildert.

Jephſon ſchließt die Darſtellung ſeiner Erlebniſſe
in der Aequatorialprovinz, wie folgt

„Es war meine Abſicht, nur meine Erfahrungen
in der Provinz Emin's u ſchildern, da vom Stabe
Stankey's ich allein dieſe Lücke in der Geſchichte der
Expedition ausfüllen konnte. Während der Zeit, die
ich in ber Aeguatorialprovinz zugebracht habe, war
es mein Loos, bezüglich der Regierung und der Be
handlung der Eingeborenen vieles zu ſehen, was ich
nicht tief genug beklagen konnte, Dinge, welche nicht
in Folge der Schuld Emins eingetreten, ſondern auf
die jämmerliche Qualität des Materials zurüickzu
führen ſtnd, mit dem er zu arbeiten hatte.“

Der Abſchaum und die ſchlimmſten Charackere
Aegyptens, Männer, welche man wegen der ab
ſcheulichſten Verbrechen aller Art deportirt hatte, waren
die Leute, die man Emin geſchickt hatte, um ihn bei
der Regierung des Landes zu unterſtützen, eines un
geheuren Gebletes mit vielen verſchiedenen Stämmen,
das ſelbſt mit guten Beamten ſtets ſchwer zu be
herrſchen wäre. Gerade die ungeheure Größe des

ziere genügend zu beaufſtchtigen und zu verhindern,
daß viele laſterhafte Mißbräuche, Beraubung und
Mißhandlung der Eingeborenen ſich einſchlichen,
Mißbräuche, die Niemand mehr haßte und beklagte
als Emin ſelbſt. Und dennoch kann ich, obwohl er
mir wegen der Enttäuſchung leid that, vie er erfuhr,
als das Werk ſeiner dreizehnjährigen Arbeit in
Trümmer brach, den Sturz der letzten Sudanprovin
mit ihrer corrupten ägyptiſchen Herrſchaft nicht be
hauern.“

„Das Land iſt ein ſchönes und fruchtbares Gebiet
und könnte unter einer gehörigen Regierung zu einer
prachtvollen, reichen Proving gemacht werden. Jetzt
iſt es verloren, aber, wie ich hoffe, nicht auf lange
Zeit. Ich möchte ſogar ſagen, laßt uns nach Central
afrika und nach der Aeguatorialprovinz zuruckkehren
und eine neue Regierung auf einer andern Grund
lage als Grauſamkeit, Raub und Corruption auf
bauen laßt uns eine neue Regierung errichten die
feſt auf dem Fundament der Humanität, der Ge
rechtigkeit und des ehrlichen Handels ſteht. Das ſind
die drei Einflüſſe, die Afrika civiliſtren und für alle
Zeilen das Licht in den dunkeln Welttheil hinein
laſſen werden.“

Jephſon hat dem Buch dann noch ein Schluß
kapital hinzugefügt, welches ſich ſchon beeinflußt zeigt
von dem häßlichen Streit zwiſchen Emin und Stanley.
Das Gchlußkapitel iſt erſt in dieſem Sommer ge
ſchrieben worden während das Buch im übrigen
vor Ende März 1890 verfaßt war. Auch die Ein
leitung, welche Stanley im Auguſt zu dem Buch
Jephſon verfaßt, enthält ſpitze Bemerkungen gegen
Emin. Doch giebt das Buch von Jephſon ſelbſt an
vielen Stellen Zeugniß von der Anerkennung und
Hochachtung des Verfaſſers für Emin und ſteht ſomit
mit dem Schlußkapitel in direckem Gegenſatz

Sehr geſpannt darf man ſein auf das demnächſt
erſcheinende Werk Caſatis, des langjährigen Be
gleiters von Emin in der Aeguatorialprovinz. Caſatis
geſchieht in Jephſons Buch nur gelegentlich Erwäh
nung und zwar nicht in günſtiger Weiſe

Reich iſt Jephſons Buch an intereſſanten
Einzelheiten. Wir laſſen einiges hiervon folgen.

vom Montag ſteht, zunächſt die Berathung der
würde die

Landes machte es ihm zur Unmöglichkeit, ſeine Off e
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Fünf Kinder auf einmal. Jephſon erzählt
Signor Marco theilte mir die äberraſchende Thatſache
mit, daß eine eingeborene Frau in der vorhergehenden
Woche fünf Kinder, drei Knaben und zwei Mädchen,
geboren habe! Einer der Knaben ſei geſtorben die
übrigen aber, ebenſo wie die Mutter, befänden ſich
wohl. Die Kinder ſeien klein, ſonſt aber gut gebtldet;
ber Vater ſei ein fämmerlich auéſehender kleiner
Menſch, der vor vier Jahren in dem Kriege gegen
hen Mahdi bei Rimo ſchwer verwundet worden ſei.
Ich ſandte der Frau ein Geſchenk von 10 Dollars.

Ueberdie Krokodile im Nil und die Krokobil
jagd entnehmen wir dem Buch folgende intereſſante
Schilderung aus dem Jahre 1888. Die Zahl der
auf dem obern Nil bei Wadelai ſtch aufhaltenden
Krokobile war eine überraſchend große. Bei Tage
ſind die Sandbänke im Fluſſe von ihnen bedeckt und
abends ſteht man ſte, nur Naſe und Kopf aus dem
Waſſer hervorſteckend, umherſchwimmen. Sie ſind
außerordentlich wild und zerreißen alljährlich eine
große Zahl von Weibern und Kindern ſie warten,
bis die Frauen beim Waſſerholen mit den irdenen
Krügen etwa knietief in den Fluß gewatet ſind,
greiſen ſte dann unter Waſſer an und ſchleppen ſie
ſort. Emin hatte ein Staket, wie man es bei
Pferbeſchwemmen ſteht, in den Fluß hineinbauen
laſſen und, da die Krokodile in dieſe Umzäunung
nicht hineingelangen konnten, Befehl gegeben, nur
innerhalb derſelben Waſſer zu ſchöpfen allein die
Frauen zogen es aus irgendwelchen Gründen vor,
das Waſſer auch ferner aus dem Fluſſe zu holen,
und die Folge davon war, daß viele von ihnen ums
Leben kamen. Wie man mir erzählte, ſcherzten und
lachten ſie ſogar über die Krokodile, indem ſte beim
Hineitrtreten ins Waſſer fragten: „Seid ihr nicht

Bei ſolchen Leuten nützen Vorſichtsmaßregeln nichte.
Es befand ſich damals in der Station eine Neger
familie, vom BariStamm, welche vollſtändig von
der Jagd auf Krokodile ebte. Das Fleiſch der
jungen Thiere wird gegeſſen, die Haut wird zu
Leder verarbeitet, die Zähne zur Anfertigung von
Haléſchmuck verkauft; der am höchſten geſchätzte
Theil des Krokodils iſt aber eine kleine Drüſe mit
einer ſtarken Abſonderung von Moſchus, die getrock
net um den Hals getragen wird und als Zauber
mittel hohen Werth beſitzt. Die Neger hatten einen
kleinen Knaben bei ſich, den ſie als Köder in das
Waſſer zu ſchicken pflegten, während ſie ſelbſt ſich
im Graſe verbargen. Sobald ein Krokodil gegen
den Knaben heranſtürmte, ſtürzten ſie ſich ins
Waſſer, ſchlugen einen großen eiſernen Haken, an
welchem ein Tan befeſtigt war, in die Falten der
Haut unter dem Nacken ein und ſchleppten das
Thier ans Land, wo es mit Knitteln todtgeſchlagen
wurde. Eins der Krokodile, welches ſte gefangen
hatten, brachten ſie zu mir in die Hütte, um es
mir zu zeigen vaſſelbe lebte noch, doch war der
Rachen mit einem Tau zuſammengebunden, ſodaß
es nicht beißen konnte. Nachdem ich das Thier
unterſucht hatte, löſte ich das Tau und ließ das
Krokodil los, das ſich dann in einen Winkel des
Hofes zurückzog, wo es kleine Sprünge machte und
nach jedem ſchnapete, der in ſeine Nähe kam.
Später wurde es fortgebracht, getödtet, ausgeſtopft
und über dem Thore der Station befeſtigt. Aus
geſtopfte Krokodile über dem Eingang des Hofes
oder Hauſes ſollen den Leuten Glück bringen. Wie
ich bemerkte, hatten die Krokodile hier und im See
eine hellgrüne Farbe und breite ſchwarze Strelfen
rund um den Körper.

Emin im Stich laſſen mußte, giebt Jephſon fol
gende Auskunft. „Bevor wir die Station Wadelgi
verließen, führte Kodi Aga mich in den Vorrathége
bäuden umher, und zeigte mir das der Regierung
gehörige Elfenbein, das in ungeheueren Mengen
vorhanden, und je nach der Größe der Zähne in
verſchiedenen Haufen arrangirt war. Jch bemerkte
dort einen Elfenbeinzahn, der 70 Kilo wog,
und der größte war, den ich je in Afrika geſehen
habe. Emin erzählte mir, es ſeien auch in Dufils
große Elfenbeinvorräthe, und außerdem habe er in
Monbuttu etwa 1000 Zähne unter der Obhut eines
ihm befreundeten Häuptlings dieſes Landes gelaſſen
Der Werth des in den Regierungsſpeichern lagernden
Elfenbeins betrug nach ſeiner Behauptung 1
Millionen Mark. Bei dieſer Schätzung iſt der
Preis des Elfenbeins mit 8 Mark pro Pfund an
genommen da indeß der Preis an der Küſte gegen
wärtig 12 Mark beträgt, ſo würde der Werth der
Elfenbeinvorräthe in Wirklichkeit auf 217, Millionen
Mark ſich ſtellen. Dieſer ganze Elfenbeinreichthum
mußte doch aufgegeben werden da wir nicht im
Stande ſtnd, ihn nach der Küſte zu tragen. Es iſt
ſchade, daß man einen ſolchen Geldwerth wegwerfen
muß. Der Paſcha erzählte mir, er habe das
Sammeln von Etfenbein ſeit drei Jahren aufgegeben,
da letzteres ihm nie von Nutzen ſein werde hätte
er aber noch weiter geſammelt, ſo würde er den
doppelten Vorrath gehabt haben.

Vermiſchtes.
(Eiſenbahnunfall.) Zwiſchen Wiener Neuſtadt

und Wien, in der Nähe von Achan, entgleiſten am Sonn
abend Morgen auf der Südbahn vier Waggons eines Per
ſonenzuges, wobei einem Condukteur der rechte Arm zer
malmt wurde. Von den Paſſagieren wurde niemand verletzt.

T. Mälzerſtr, 13; dem Schneider Reinicke ein

hungrig

Anm zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familiens Nachrichten.
Dem vacat.

Stabht. Getauft: Johanna Thereſe
Vertha, T. des Handarb. Hoffmann Otto Paul,
S. des Zimmermanns Böhme; Otto Hermann
Kark, S. des Formers Küntzel. Beerdigt:
den 23. November die einz. T. des Handarb.
Schmidt den 25. der Handelsmann Schmidt.

Stadtkirche: Donnerstag, abends 7 Uhr,
Caottesdienſt Paſt. Werther
Reumarkt. Getauft: Fritz Rudolph Arthur,

S. des Königl. Förſters Niemann; Jda Anng,
T. des Fiſchers Gebhardt.

Altenburg. Beerdigt: die jüngſte T.
des Schloſſers Münch.

Fivilſtandsregiſter d. Stadt gerſeburg
vom 17. bis 23. November 1890.

Geboren: dem Maurer Dunſing eine T.,
Breiteſtr. 17; dem Geſchirrführer Allſtädt ein
S. Wagnerſtr. 4; dem Fabrikarb. Jahreis eine
T Brühl 10; dem Maurer Buſchendorf eine
T Neumarkt 19; dem Maurer Horn ein S.,
gr. Ritterſtr. 19; dem Kaufwann Benneke eine

S, Lauchſtadter Str. 6; dem Fabrikarb. Mettin
ein S., Clobigkaner Str. 129; dem Schloſſer
Hafermalz eine T., Steinſtr. 2; dem Zimmer

ann Hoffmann eine T., Preußerſtr. 8a; demSee Böhme eine T., Vorwerk 9,
Geſtorben: des Handarb. Schmidt T.

9 W. Saalſtr. 12; des Schloſſers Münch T.,
8 M. Unteraltenburg 45.

Die beiden an ver Friedrichſtraße hinter
der verlängerten Annenſtraße belegenen, früher
dem Mühlenbeſitzer Kürbitz und dem Zimmer
Wann G. Hoffmann, jetzt der Stadtgemeinde
gehörigen Planſtücke, zuſammen etwa zwei
Morgen groß, ſollen

ans Dontnerstag, 272. D. M.,
vormittags 11 Ahr,

In Commnnalbüreau auf 3 Jahre im Wege
s öffentlichen Ausgebots verpachtet werden.

e Bedingungen können ſchon vorher im Com
Nntalbüregu eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. November 1890.
Der Magiſtrat.

Durch Beſchluß der ſiotiſchen Behdeden
bie Fluchtlinie für die Grundſtücke Nr. 26
und 27 in der Oberaltenburg abgeändert und
ſür die obere Stufenſtraße eine neue Flucht
nie feſtgeſetzt. Der danach abgeänderte Be
antungsplan liegt vom 97. d. M. bis zum

Dezember er. zu Jedermanns Einſicht im
Znmunalbüregn aus. Einwendungen gegen
denſelben ſind während dieſer präcluſtviſchen
S Friſt bei uns anzuhringen.

Merſeburg, den 92. November 1890.

Der Magiſtrat.

Verſteigerung.
Miktwoch den 26. November er.,

t nachmiktags 2 Ahr,Arſteigere

Ttellmachermſtr. Klanches gier,
eemagrkt 26,
eine Partie Mobilicn u. ſ. w.

e Tage Ger.-Vollz.

Möchtet ihr heute kein Fleiſch haben

ich freiwillig im Gehöſt des

Zwangsverſteigerung.
Nictwocrh den 26G. c. I. VOP-

müttags J Ulaw, verſteigere ich im
Hotel zum halben Mond hier:

2 Hophas, 1 Kleiderſchrank, 1
Kommode, 1 Hpiegel, 2 Dilder
und 1 Schirmlampe.

Merſeburg, den 24. November 1890.
Tanz Gerichtsvollzieher

Mobiliar-Auction,
Mittwoch den G. l. vomvormittags 9 Uhr am, ſollen imCa s o, vor dem Sixtithore, wegzugshalber

faſt neuer Schreibſecretair, 1 Wäſcheſecretair,
1 ein und 1 zweithür. Kleiderſchrank, 1 g. erh
Elavier, 1 Küchenſchrank, 2 Kommoden, 1
Schreibpult, 2 Waſchtiſche, Bettſtellen, Feder
betten, Kleidungsſtücke, Taſchenuhren, 1 Partie
Schulränzel, Holzſchuhe, Damenfilzhüte, 3 Mille
Cigarren, ſowie aus dem Otto Ritter ſchen
Concurſe hier 1 Blitzlampe, 1 Partie ff. Roß
haare, Sieber, Klingelzüge und dergl. meh
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 21. November 1890.
Carl Rind eiſch,

Auctivns Commiſſor und GerichtsTaxator.

Brennholz- Auction.
Dienstag den 2. Dezennbew,

von Vormiüikag 9 Uhr ald, werden
im Zöſchener Rittergutsforſte verſteigert

1460 Rmtr. Stock (meiſt Eiche),
46 Echeite

229 Abraum
100 AUnterholz.

Alles trockene, vor jährige Hölzer.
Sammelplatz am Oberthauer Wege.

dingungen im Termine
Zöſchen, den 21. November 1890.

(Nr. 23898) Wauhbe, Förſter.
Feld Werkauf.

Ein Ackerplan von eirca 5 Morgen, am
Gerichtsrain gelegen, zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Herr MlUixIkela, Schmiede
meiſter, Unteraltenburg.

Ein Handrollwagen
iſt zu verkaufen Markt 28.

h Lies elme zu verkaufen Hirtenſtraße Nr. 5.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Ver

kauf Roſenthal 13.t Logts, 1. Etage, 2—3
Zimmer, Kamemnern, Küche mit
Waſſerleitung u. ſonſt. Zubehör,
zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen.

F. Kawiags, Brühl 17.
2 Logis umzugsha ver ſofort zu vermiethen.

Frau Weber Vorwerk 10.
Eine Wohnung, aus Stuven, 3 Kammern,

Küche und ſonſtigem Zubehör beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und April 1891 za
beziehen Breiteſtraße Nr. 3

S Aerſhaſtege Wohn
ſofort zu vermiethen. Näheres bei

Be

S n gut erh. Sehr ndlen zu verkaufenMälzerßraße Nr. 12.

Nehme

Ueber den Elfenbeinreichthum, welchen

Eine Wohnung, 3 St., Küche 2e., iſt zu
vermiethen und kann jederzeit bezogen werden

Lauchſtädter Str. 5 g.

Marmelade
zu Pfannenkuchen, p. Pfund von 50 Pf. an,
empſiehlt G. Sohenbewger,
Wäschegegenstände
für Herren, Damen und Kinder lasse ich in
eigner Arbeitsstube anfertigen. Durch ge-
nügende Arbeitskräfte und Nähmaschinen Kann
ich jeden Auftrag binnen Kürzester Zeit zur
Ausführung bringen und setzt mich diese Ein-
richtung in den Stand, besonders billig und
leistungsfähig zu sein

Adolf Sohaäfer,
Wäsche- und Modewaaren-Geschäft,

Handlung von Bettfedern und Daunen.

Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5——30
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

Man
Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Seht

Seaſlecelkramg (Ongnie) u. geheimen
r etunges iſt das berühmte

ert

Dr. Botaug Selbsthewabrung

50. Auft. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Holgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu be

ziehen durch das Verlags- Magazin in
Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede

Buchhandlung

Visltenkarten
mit und ohne Goldſchnitt in geſchmackvoller
Aueführung empfiehlt

Brühl 17. F. Karius.

empfiehlt

Fettegeſchlachtete Gänſe,

Nur echt mit der Marke Anker
Hichk- und Bhenmakismuts.
Leidenden ſei hiermit der echte

PainExpeller
mit „Anker“ als wirkſamſtes

Hausmittel empfohlen. 7

In den meiſten Apotheken

Altes JinnWilh. sZinngießermſtr., Oelgruße 7.

kauft

Ein großer Trockenboden
ſteht zur gef. Benutzung

HGelawaa be u. S.
Jorinunlare zu

ZollJnhaltserklärungen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig die Buchdruckerei vonEine kleine Wohnung ſofort oder ſpäter zu

vermiethen. Zu erſragen in der Exped. d. Bl. n. Rössmner, Oelgrube Nr. 5.

Die Urſache des Unfalls iſt bis jetzt noch unbekannt

VerhbesserteAnna Lheeſchuefeſſeife.

v. Bergmann 66., Berlin u. Frkf. a.
Allein echtes u. älteſtes Fabrikat in Deutſch
land, garantirt weiß ſchäumend u. nicht
ſchmutzend, anerkannt vorzüglich u. allbewährt
gegen alle Hautunreinigkeiten, wie Miteſſer,
Flechten, Finnen, R. Flecke, Hautjucken 2c.
à St. 50 Pf. bei F. Curtze, Apotheker.
Merſeburg u. Döllnitz

Wegen Krankheit bin ich behindert, auf
hieſigem Wochenmarkte in meiner Bude feil
zu halten und bitte daher die geehrten Herr
ſchaften, bei etwaigem Bedarf mich in meinem
Laden Gottharcltsstresse A8 gütigſt
beehren zu wollen.

Aceg. BeeSeifenhandlung.

Germaniſche
FiſchGroß- Handlung.

Lebendſriſch: Schellſiſch,
Schollen,
Zanuder

W. Krähmer,

m Ganzen und getheilt, die halbe zu 1 Mk.
50 Pf, ſind zu haben bei

Frau Tucas, Dammſtr. 16.
Auch ſind daſelbſt reine Günſefedern,

à Pfund 1,30 Mk., zu haben.

Kein Husgten mehr!
Die unschätzbare wohlthätige Wirkung

der Zwiebel, der bereits Tausende ihre
Wiederhberstellung bei Husten, Hals und
Brastlelden, auch Athemnoth verdanker,
findet ein glänzendes Zeugngiss beim Ge-
braueh der berühmten, ärztlich empfohlenen
Karl Koch'schen Zwiehelb on
o (Alleiniger Erfinder und Fabrikant

S Herr Karl Koch). In Beuteln a 30 u. 50
Pf. bei (Kf. 23881.)

2 A. B. Sauerbrey, Oberburgstr. 7.
Prrppenſtuben

werden aufgepytzt.
I. Katzen er, Sgalftr. 5 Hof, part.

Achtennng?
Um wegen der ſchlechten Witterung einen

Poſten shochfeine Bücklinge
ſo ſchnell wie möglich umzuſetzen, verkaufe ich
dieſelken äußerſt billig.

Stand auf dem Wochenmarkte wie
immer, gegenüber dem Geſchäft der Her
ren P. Reichelt S Co

Heinrich uüller, Windberg 8.

Gummiſchuhe,
Bools und Sandglen,

in beſter Qualttät, ſowie

Genmemntnrann.,
um Schuhwerk waſſerdicht zu machen, empfiehlt

Gustav Lots Macht.
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J trnet, Erſatz für reinen Leberthran,

In den Apotheken zu vaben.
von hohenehe ehe Mahrwerts

Malzextract elöſend, iſt bei Onſen e für
J Geneſende, Wöüchnerinnen und Kinder

J eine ſeit länger als 20 Jahr. bewährte
Diät. Seinen Vorzügen danken die

J nachgenannten ärztlich autoriſirten
GEigenmittel ihren Urſprung

I CEaüzünn alzexraet, kräf
tigt Rervenleidende, Schwache, Steche

en a ret, metallre ſchmeckend, für Bleichſüchtige, Blut
S arme; greift die Zähne nicht an.

et knochenbildend, bei Seropheln, engl. Krank
beit, Knochenſchwäche und Zehrung

Lehrerin Na
er wirkſamer

et veiz-los verdauungfördernd

Man verlange aber e e
Als geühte Schneiderin

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich
Ermatrwen U ern

Wrrüeclrüehs trages Wue.
28

Be
gar enin 8 verschiedenen Sorten bringebei billigsten Preisen zurEm ipfehlung. W

Adolf Seha fern

Geiſel Nr. Geiſel Nr. I.Abert Sohlid,
Tapezierer und Deroratene,

empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach ſchlagenden
Arbeiten. Holte
Bettſtellen mit Matratzen,

Puffs, Seſſel u. ſ. w.

h

am Lager und bitte ein geehrtes Publikum um
genetgte Berückſicht gung

Winterüberzieher,
Mäntel jeder Art,
Paletots,
Herrengarderobe e.

reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder hMax Wirth sdampf Firberei.

ringe
Sehr z em.
Barchenthemz dem,
Herrenhemdem,
Damenhemcdem,
Binderhemcden,
Wacehtjacken,
Beinkleicker,
Betthezuüge

zur Empfehlung und Kann diese Artikel, das
ich selbige in eigener Arbeitsstube anfertigen
lasse, besonders billig verkaufen.

h

Von heute ab habe in großer Auswahl
prima Altenburger u. WeſerMarſchVieh,

hochtragende ſowie neumilchende Kühe mit
den zum Verkauf ſtehen.

C
e Wegen eſchäſtsanfgabe

verkaufe ich von heute ab färmrntliche Artikel meives

Schuh- und Stiefehwaaren-agers
zu e SS ten rei e nu ſtelle ch Käufer grit der e Qualität obiger Waaren beſtimmt

zuſriedert. Achteessgs voll
e kleine Ritterſtr.
Um das „Berliner Tageblatt“

gründlich kennen zu lernen,
nehme man e e Probe- für T N. 75 F. bei demAbonnement auf den Monat Dezember mächſtgelegenen Poſt Amt.

Das „Berliner Tageblatt“ nebſt Handels Zeitung lefert außer ſeinem reichen

wöchentlich folgende 4 werthvolle Beiblätter:
belletriſtiſche Sonntagsſslatt „Leſehalle““
„Der Zeitgeiſt““ Mittheilungen über Landwirtſchaft Garkenbau und Hauswirthſchaft Allen nen hinzutretenden Abonnenten wird der bis I. De

zember abgedruckte Theil des hochinterefſanten Romans von

Ernst von Waldow Friſtan und Jſolde“
e gratis und Kenmeo nachgeliefert (A 559 B. II.

„Das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, das
die fenilletontſtiſche Montagebeilage S

Jch erlanbe urir die gattß ergeberre Anzeige zu

Spielwaaren Ausſtellung

eröffnet iſt.

Hallesoke Hkrassé 8.

Rich. Ritter,
9 PignoforteMagazin,

Etaatsmebane. Gotthardtsstrasse 391
g Prämirt

Halle a/S. 1881.
Reiche Auswahl Püeanines (eigener Fabrik) nach nezzeſtem

Syſtent, 400 1100 Mark. Fünſ jährige Garatette. Gebrauchte
und Miethpfantwsos ſtets auf Lager.

Stimmen n gen beſorgt mein Vertreter, Herr Fa Zwanzigen,
pünktlich und preiswerth.

Nürnberger Lebkuchen, Moppen
und Gewürz-Plätzcher, Spekunlats,
engliſche Biscuits von Wurzen und
Hamburg in reicher Auswahl friſche
Ernte von Thee und Vanille, Cacao
u. Chocoladen, rheiniſches Aepfel
Gelée (Kraut) Pfd. 65 Pf. empfiehlt
die Kaſſee, Thee und Choeolader
Handlung
e Dom Nr. 16.Joh. Heufer,

Ganmiſchuſe

für Herren, Tamen und Kinder, mit
J und ohne Wollfutter, empfiehlt in nur
beſter QOnalität

L. Fpcrn,
rer zum Lohn e n

höchſten Preiſen
B. Mhelſmg, Saalſtraße 13.

Friſche Pfannen-
und Spritzkuchen

empfiehlt

Albert Hüchſenſchuß,
Halleſche Straße Nr. 13ind eine Ritterſtraße Nr. 13.

—S

Einladung zum Abonnement auf

Hie Arbeitsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigt- i
nalmuſtern für Kanevastickeret, Hpplication, Dlattſtich, Silet- Dulptre

und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hakel,
Filet, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. 2c.Monatlich ein Heft mit reich iUuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstube bietet auch Mättern und Lehrerinnen relches Natertal, in ihren
Töchtern und Schälerinnen den Sinn mel Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Große Ausgabea Kleine Ausgabevierteljährlich
30 Pf.

e

Einige Urtheile der Preſſe
Voſſiſche Zeitung GBerlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmuſter für Canevas

ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“ ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für ſtube“.
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große

Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer

ſchönen Vorlagen Leune Preußiſche (Kren e ZeitungJür's Haus (Hresden). „Selbſt der e „Die Sorgſalt, die au es Unter
faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten nehmen verwandt verdient Anerkennung.
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die Es wird der Frauenwelt eine wirklich reichemit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit

volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewidmeten Stunden geboten.
e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Engen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

JugendſchriftenCommiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeitſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Gerwanig (Berlin). „Sowohl diezahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
n höchſt nützlichen Journales ſind vor

ſellen
Januar 1891 ab das gleiche Recht zur Be

und gediegenen Jnhalt täglich 2 mal als Morgen und Abendblatt, auch Montags)
Nr. 1093 Te.

beſuchen ſollen,

s 3Tischler- Innung
Perordnung, betreffend die Ver

keihung der aus H 100 der Reichs
gewerbe Ordnung hervorgehenden We
fugniſſe an die Liſchler- Innung

ZRerſeburg.
Merſeburg wird auf Grund und nach Mahgete

der 88 100 ff. der Reichsgewerbe-Ordnun
mit Vorbehalt jedergeitigen Widerrufs beſtimmt
daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie das Tiſche

ſie nicht unter die in dem S 100 m der Reichs

gewerbe Ordnung genannten Perſonen fallen
vom 1. Januar 1891 ab zu den Koſten

der von der Jnnung für den Nachweis von
Geſellenarbeit getroffenen Einrichtungen,

2) derjenigen Einrichtungen, welche von der
Jnnung zur Förderung der gewerblichen
und techniſchen Ausbildung der Lehrlingegetroffen ſind, bezw. unternommen en

(Zeichenſchule) in derſelben Weiſe und nach

glieder beizutragen verpflichtet ſind.
Den durch dieſe Verordnung zu Beiträgen

verpflichteten Acbeitgebern, ſowie deren Ge
und Lehrlingen ſteht von dem

nutzung der genannten Einrichtungen zu
wie den Mitgliedern der Jnnung und deren
Geſellen und Lehrlingen.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1890.

Jn Vertretung
v. Bötticher.

Der Königliche Regierungs Präſthent,

Bezugnehmend auf vorſtehende Verordnung
laden wir die Herren Arbeitgeber von
hier, welche Geſellen und Lebrlinge beſchäſtigen, unſerer Jnnung aber nicht am
zehören, zu der am Montag den 1. Dezember
d. J., abends 8 Uhr, ſtattſindenden Verſamm
lung im Saale zur guten Quelle ergebenſt ein

Jhre Lehrlinge, welche unſere Fachſchulewollen ſie ſpäteſtens am 15.
Dezember d. J bei uns anmelden.

Merſeburg, den 13. November 1890.
E. Malpricht, Obermeiſter.

Ortskraukenkaſſe der Schuhmacher

General-Versammuluog
Montag den 1. Dezbr. nachmittags 3 Uhr,in der Schuhmacher Herberge.

Tagesordnung
VorſtandsWahl.

2) Wahl dreter Reviſoren zur Prüfung der
Jahres rechnung.

3) Einziehung ſämmtlicher Beiträge
Die Herren Keſtanten werden beſonders

darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dieſem
Termine ſämtliche Keſte executiviſch ein
gezogen werden.

Um punktliches und zahlreiches Erſcheinen
der Herren Arbeitgeber und Mitglieder bittet

dex Vorserzcl-
Gaſthof zum goldenen Löwen

Mittwoch Abend Bockbraten.

P. WennSuche einen jungen Arbeiter, der mit
Pferden umzugehen verſteht

Se lew, Steinſtr. 8.
Köchin Kinderfrau m. g. Zeugn., Mäd

chen für Alles für Stadt und Land kbanen
ſich ſofort anmelden.

Fr. Guumamnnert, Gotthardtsſtr. 21.
Geſucht zum 1. Januar ein fleißiges küch.

tiges und ordentliches

HausmannAnmeldung Dom 13, 1 r
ine Pfercdiedeek e

verloren vom Neumarkt an der Reſſouree
vorbei bis zur Dammſtraße. Abzugeben gegen
Belohnung Dammſtraße 3.

öchſte und niedrigſtee bis mit en 1890.
Weizen, pr. 100 Kl. 19, bis 18,Roggen, do. s 80 bis 18 v
Gerſte, do. 19, /50 bis W aHafer, do. 16 bis e aErbſen, do. bis 30Linſen, do. 28, bis i aBohnen, do. bis 55
Kartoffeln, do. 5, bis 4,50
Rindfleiſch (von der Ken

pro Kilo 0 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 160 bis 139

Schöpſenſleiſch, do. 1s0 bis 120
Kalbſleiſch, do. 1,20 bis 110
Butter, o. 340 bis 2,20er pro Schock 480 bis 460

eu, pro 100 Kilo 7 bis5, 50 bis b
Marktpreis der Ferten

in der Woche
vom 16. bis mit 39. November 1890
pro Stück 9, Mk. bis 13 50 V

Die heutige Nammer m

troh, do.

nug, Merſeburg, Markt Nr. 8

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.
Hierzu eitte Seſſage

Für den Bezirk der Ti alen Jnnung zu

leere Gewerbe in dem genannten Bezirke be
treiben, der Innung nicht angehören, ſowet

demſelben Maßſtabe wie die Jnnungsmite

eine Extrabeilage m Franz Kieß
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ge zu Nr. 233 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 25. November 1890.

c ,,,,,.,c..,.,..,...,..,.:TNTÜNÜTÜT. cVolkswirthſchaftliches.

Wie ſehr die Getreidezölle das Brot
gertheuern, dafür liefert nachſtehende Correſpondenz
der „Frankf. Ztg.“ aus Oberſchleſten einen neuen
Beweis. „An Wochentagen gehen bei Mobrzejow
Myslowitz 500, an Wochenmarktstagen ſogar 600

etſonen über die Grenzen und holen ſich aus Oeſter
reich und Rußland Mehl und Brot herüber. Drüben
koſten 6 preußiſche Pfund 42 Pf. dieſſeits 60 Pf.
Rechnet man auf eine fünfköpfige Arbeiterfamilie
täglich ein ſolches Brot, ſo erſpart ſte durch den Bezug
ruſſiſchen Brotes täglich 18 Pf., wöchentlich Mark
125 und jährlich rund 65 Mk. allein für Brot.“
Die Berliner Stadtverorbdn eten Ver
ammlung hat am Donnerstag mit großer Mehr

heit den Antrag Langerhans angenommen, den
Magiſtrat zu erſuchen, gemeinſam mit der Verſamm
lung den Reichskanzler zu erſuchen, darauf hinzu
wirken, daß eine Verbilligung von Fleiſch und Brot
durch Aufhebung der noch beſtehenden Einfuhrverbote
und baldige Herabſetzung und demnächſtige Beſeitigung
der Zölle eintritt, welche die nothwendigſten Lebens
mittel vertheuern. Der Antrag kam erſt in ſpäter
Stunde zur Berathung. Stadtverordneter Langerhans
hob in ſeiner Begründung hervor, daß es ſich um eine
für die geſammte und veſonders für die ärmere Bevölke
rung höchſt wichtige Frage handele.

(Sigls „Vaterland“ ſchlägt vor, der Prinz
regent ſolle eigenmächtig die Grenze für
ſterreichiſches Vieh gegen Zollentrich
tung öffnen; Süddeutſchland ſei noch kein von
Preußen erobertes Land und Bayerns Regent hänge
noch nicht von einem preußiſchen Miniſter ab.
Bayern ſolle Preußen die Zähne zeigen und ſelbſt
ſeine Grenzen öffnen.
Die Sozialdemokraten unter ſich.

Aus Liegnitz wird gemeldet, daß bei dem dortigen
Führer der Sozialdemokratie, einem Herrn Conrad,
der Inhaber einer Cigarrenfabrik iſt, die Cigarren
arbeiter und Wickelmacher die Arbeit niedergelegt

aben.

Ueber die Reform des Perſonentarifs
derichtet der „Berliner Actionär“: Zur Berathung
der Reform der auf den deutſchen Eiſenbahnen
beſtehenden Perſonentarife ſind für die nächſte Zeit
Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Staatseiſen
bahn Verwaltungen zu erwarten Bayern hat ſich nun
mehr ebenfalls für die Reform im Anſchluß an das
beſtehende Syſtem ausgeſprochen und folgende Ein
heitsſätze für den Perſonen Kilometer in Vorſchlag
gebracht: Schnellzüge 1. Klaſſe 7 Pf. 2. Klaſſe
45 Pf., 3. Klaſſe 3 Pf. Perſonenzüge: 1. Klaſſe
6 Pf., 2. Klaſſe 3,5 Pf. 3. Klaſſe 2 Pf. Er
mäßigungen für Retour, Rundreiſe, Bade, Abonne
mentsbillets u. ſ. w. ſollen in Wegfall kommen.
Die Vorſchläge Preußens und der übrigen Staaten
mit Stgatsbahnen dürften mit den bayriſchen Sätzen
annähernd uübereinſtimmen, eine Verſtändigung er
ſcheint nicht zweifelhaft. Die vierte Wagenklaſſe wird
eine beſondere Behandlung erfahren.

Provinz und Umgegend.

R. Halle a/S. 22. Novbr. Vergangene Nacht
drannte die große Nagelfabrik von Spatz
Maneel in Diemitz bei Halle vollſtändig nieder.
Wie das Feuer entſtanden, iſt bis jetzt noch nicht
recht ermittelt worden. Die alsbald erſchienenen
beiden hieſigen Feuerwehren konnten ſich nur auf
Rettung der Nebengebäude: Tiſchlerei und Keſſelhaus
beſchranken, was ihnen auch nach mehrſtundiger
angeſtrengteſter Arbeit gelang. Die Maſchinen 2e.
ſind vollſtändig zerſtört und dadurch der Betrteb bie
auf Weiteres eingeſtellt, für die vielen Arbeiter an
geſichts des bevorſtehenden Winters recht bedauerlich.
Es fehlte ſehr an Waſſer zum Löſchen, weshalb die
Feuerwehrleute angeſtrengt thätig ſein mußten und
deren Rettungswerk darum länger dauerte

g. Halle, 22. Noobr. In der hieſtgen königl.
chirurgiſchen Klinik erfolgte heute Vormittag durch
Herrn Profeſſor Bramann in Gegenwart einer
Anzahl hieſiger und auswärtiger Aerzte zum erſten
Male die Jmpfung mthrerer in der genannten
Anſtalt untergebrachter, an Haut und Knochentüber
kuloſe leidender Patienten verſchiedenen Alters mit
dem von Profeſſor Koch erfundenen neuen Heilmittel
Die Wirkung zeigte ſich genau in der von dem Er
ſinder angegebenen Weiſe. Der „Ornitholo
giſche Centralverein für Sachſen und Thü-
Lingen“ hat ſeine für Ende März 1891 in Ausſicht
genommene Ausſtellung Ruf die Zeit vom 6. bis 9.

März 1991 verlegt.
R. Halle a. S, 24, Nov. Am Sonnabend

Abend iſt in dem benachbarten Giebichenſtein ein
Mann ermordet und der Thäter bereits ver
haftet worden. Der Sachverhalt iſt, wie er mir
Wwitgetheilt wurde, folgender; Als am Sonnabend

treffenden Abend gar nicht fort geweſen zu ſein.

Abend der in der Eichendorffſtraße in Giebichenſtein
wohnende 60 Jahre alte Arbeiter bezw. Oebſter
Wilhelm Sickel mit ſeinem verheiratheten Sohne
ſeine Wohnung verließ, um in der Nähe Jemanden
zu beſuchen, bemerkte er im Haueflur des von ihm
bewohnten Hauſes einen ihm fremden Menſchen, den
er in höflicher Weiſe frug, ob er Jemanden ſuche.
Der Fremde antwortete ihm in unanſtändiger Weiſe,
weshalb Sickel ſein Befremden darüber äußerte. Jn
dem ſich nun entſpinnenden Wortſtreite ſtach der
Fremde mit einem bereit gehaltenen ſpitzen Jnſtru
mente auf den alten Mann los, der ſchwer ge
troffen niederſtürzte. Dem ſeinem Vater zu Hilfe
eilenden Sohne erging es nicht beſſer der ſich wie
raſend geberdende Fremde ſtach wie toll darauf los
und drachte dem Sickel jr. 5 ſchwere Verletzungen
am Oberkörper bei, worauf er flüchtete. In
Folge des Skandals eilten Hausbewohner herbei,
welche den ſchwer verletzten alten Mann, der nach
Waſſer verlangte, aufhoben und in ſeine Wohnung
trugen, wo er alsbald in den Armen ſeiner Frau
verſtarb. Die Schlagader am Halſe war getroffen
worden und hatte der ſtarke Blutverluſt den Tod des
Mannes herbeigeführt. Sickel jr. wurde ſofort in
ärztliche Pflege genommen und liegt z. Z. ſchwer
darnieder. Die Ortspolizei begann ſogleich ihre
Recherchen nach dem Thäter und waren die Gendarmen
auch ſo glücklich, denſelben alsbald zu ermitteln. Ein
Madchen hatte einen Menſchen in der Nähe des Hauſes
geſehen und denſelben auch erkannt die Perſonalbe
ſchreibung des Sickel jr, paßte genau auf dieſen. Die
Polizei machte ſich ſogleich auf, um den Verdächtigen,
den Schloſſer Schon born, in ſeiner Wohnung hier
ſelbſt, alter Markt 3 aufzuſuchen. Derſelbe befand ſich
bereits im Bett und gab auf Befragen an, an dem

Da
man in ſeiner Stube indeß ſeine mit Blut beſudelten
Sachen fand und ſeine gemachten Ausſagen mit den
Thatſachen nicht übereinſtimmten, ſo nahm man ihn
in Haft. Geſtern haben bereits die Vernehmungen
des fraglichen jungen Mädchen des ſchwerverletzten
Sickel jun, und des muthmaßlichen Thäters ſtatt
gefunden und da ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß
Schönborn der Thäter geweſen iſt obſchon derſelbe
leugnet, Nach Ausſage des Arztes ſollen die Wunden
nicht von einem Meſſer, ſondern von einem anderen
ſchweren ſpitzen Gegenſtand, vielleicht von einem ſpitzen
Eiſen herruühren. Die Verletzungen ſind mehr ſtich
als ſchnittartig. Jn Giebichenſtein iſt die Aufregung
über die ſcheußliche That, der zunächſt jedes Motiv
fehlt, natürlich eine große, nicht minder in unſerer
Stadt, in welcher der Thäter wohnt.

Den am 17. Dezember d. J. in Weißenfels
zu einer Sitzung zuſammentretenden Kreistag wird
die Frage wegen des Baues der geplanten Bahn
linte Deuben-Corbetha beſonders beſchäftigen.
Zu dieſem Bau fordert der Miniſter die koſtenfreie
Hergabe des nöthigen Grund und Bodens. Die
Sächſtſch Thüringiſchen die Werſchen Weißenfelſer
und Riebeckſchen Montanwerke haben einen Garantie
fonds von 460 000 Mk. gezeichnet. Nach dem Vor
anſchlage wird der Erwerb des nöthigen Bauterrains
nur 349 000 Mk. erfordern. Aber da derſelbe immer
hin mehr als die bisher gezeichnete Garantieſumme
betragen kann, ſo wünſcht der Miniſter das ſubſtdiäre
Eintreten des Kreiſes Weißenfels für den eventuell
zu ergänzenden Betrag. Die Bahnlinie iſt von dem
größten Nuten, natürlich für die an ihr liegenden
großen Fabriken ſie kommt ferner ohne jede Frage
dem öſtlichen und ſüdöſtlichen, bisher von keiner
Eiſenbahn berührten Theil unſeres Kreiſes Rippach,
Taucha, Hohenmölſen, Werſchen erheblich zu gute.
Nicht ganz ſo einfach liegt die Frage nach dem Nutzen
der Bahn für die Stadt Weißenfels, von deren Be
antwortung die Vertreter derſelben auf dem Kreistage
ihre Stellung zu der Vorlage abhängig machen werden.
Der Bau der Bahn wird ſelbſt durch eine ab
lehnendes Votum des Kreistages kaum zu hindern ſein.

F. Ein unliebſamer Unfall auf der Eiſen
bahn hat am 20. nach dem „Bernb, Wochenbl.“
abends die Paſſagiere eines Zuges auf der Strecke

Froſe-Aſchersleben in arge Verlegenheit geſetzt.
Die Maſchine war nämlich unterwegs defect geworden,
und erſt nach längerer Verzögerung und nur mit
Mühe und Noth konnte der Train bis Aſchersleben
geſchleppt werden. Da nun die regelmäßigen An
ſchlüſſe verſaumt waren, ſo hätten die Paſſagiere nach
Bernburg noch bis zum letzten Zuge warten müſſen
und diejenigen nach Deſſau hätten an dieſem
Abend gar nicht mehr an ihr Ziel gelangen können,
wenn ſich unter den letzteren nicht eine Jagdgeſell
ſchaft, zu der auch der Reichstagsabgeordnete Ge
heimrath Oechelhäuſer gehörte, befunden hätte,
die die Stellung eines Extrazuges veran
laßte, den natürlich die auch die übrigen Paſſagiere
mit benutzen durften.

Die Sozialdemokraten haben über alle
Schuhwagrenhaändler in Thüringen die Erfurter

Fabrikate kaufen, anläßlich des Erfurter Schuhmacher
ſtreikes die Sperre verhängt.

Aus Anlaß des erſchütternden Unglücks, das
ſich in der Nacht zum Dienſtag in Saalfeld durch
Ausſtröwen von Leuchtgas ereignet hat, iſt vom
dortigen Magiſtrat im Gemeinderath der Antrag ge
ſtellt, 500 Mk. zur Berufung eines Gastechnikers zu
bewilligen, der die ganze ſtädtiſche Leitung einer
Prüfung unterziehe. Der bedeutende Gasverluſt im
Jahre 1889 (bei einem Geſammtverbrauch von rund
197 000 ehbm ein Verluſt von nahezu 20 000 chm)
weiſe darauf hin, daß die Gasleitung mangelhaft ſei.

t Jn der erſten Sitzung des im Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsgeſetz vorgeſehenen Ausſchuſſes
der Verſicherungs Anſtalt für das König
reich Sachſen wurde nach einer Meldung aus
Dresden annähernd feſtgeſtellt, daß bei Jnkraft
treten des Geſetzes im Königreich Sachſen eine
Million Verſicherungspflichtige vorhanden ſein würden.
Zur Aufbewahrung der Quittungékarten der Ver
ſtcherten, ſowie für die Geſchäfte der Anſtalt ſoll in
der Neuſtadt ein eigenes Gebäude errichtet werden.

Loralnachricht g.
Merſeburg, den 25. November 1890.
Der hieſige Geſang Verein, der alljähr

lich am Todtenfeſte ein größeres geiſtliches Werk
vorführt, brachte am vorigen Sonntag in der Dom
kirche vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft „Ein
deutſches Requiem“ v. Brahms zur Aufführung.
Dieſes genigle Werk, bei welchem vem Chore der
Hauptantheil zufällt, reich und impoſant wirkend
durch vocale, wie inſtrumentale Schönheiten, bringt
in der Einleitung „Selig ſind, die da Leid tragen“
eine ſtille, tiefgefühlte Trauer zum Ausdruck die
Orcheſterbegleitung wirkt hier vornehmlich durch die

vuſteren Violoncell und Bratſchenklänge. Von er
ſchütternder Wirkung iſt der große nächſte Chor:
„Denn alles Fleiſch, es iſt wie Gras“, namentlich
an den Stellen, wo Chor und Orcheſter die An
fangsmelodie im Forte wiederholen. Wehmüthig,
klagend erſcheint in Nr. 3 der Solobariton: „Herr,
lehre doch mich“ abwechſelnd mit dem Chor, der
namentlich an den Stellen „Ach, wie ſo gar Nichts“
und der Fuge „Der Gerechten Seelen ſind in Gottes
Hand“ hervortritt. Der erſchütternden Macht und
Tiefe des zweiten Chores ſtellt ſich der vierte mit
Milde durch die Worte „Wie lieblich ſind deine
Wohnungen“ höchſt wirkungsvoll gegenüber. Jn
der darauf folgenden Nummer beginnt der Solo
ſopran mit der tröſtenden Verſicherung: „Jhr habt
nun Traurigkeit, ich will euch tröſten“, der ſich der
Chor in gleicher Weiſe anſchließt. Noch einmal
entfaltet in Nr. 6 der Chor ſeine ganze Kraft
und Gewalt: „Tod, wo iſt dein Stachel, Hölle,
wo iſt dein Sieg und in der Fuge „Herr, du
biſt würdig“, während die Schlußnummer „Selig
ſind die Todten“ auf das Anfangsmotiv in der
Einleitung wieder zurückgreift; mit den obenverzeich
neten verheißungsvollen Worten findet das Ganze
dann einen würdigen Abſchluß. Die Aufführung
war, dank der vortrefflichen Leitung des Herrn Muſik
directors Schumann, trotz der ſehr erheblichen
Schwierigkeiten, welche ſich dem Chor und Orcheſter
darbieten, eine vorzügliche zu nennen. Es hatte nach
allen Richtungen hin eine ſorgfältige Einſtudirung
ſtattgefunden und übten namentlich die impoſanten
Chöre Nr. 2 und 6 eine tief erſchütternde, über
wältigende Wirkung. Als Soliſten traten auf Herr
Opernſänger Bachmann aus Halle, der ſeine wenig
dankbare Partie recht angemeſſen zur Geltung brachte
und ein Mitglied des Vereins, das mit ſchönem,
vollen Tone und warmer Empfindung das wunderbar
ergreifende Sopranſolo ſang. Sämmtliche Aus
führende, denen unſer beſonderer Dank gebührt, haben
mit Vorfuührung dieſes Werkes eine Probe ihrer
Leiſtungsfaähigkeit gegeben, wie ſie bis dato kaum

geliefert worden iſt. Seh.Der Todtenſonntag ſchuf auch diesmal
trotz des anhaltenden Regenwetters auf unſeren Kirch
höfen einen regen Verkehr. Schon Tags vorher
pilgerten viele hingus nach den Stätten des Friedens
und am Sonntag begann die Walfahrt mit Kränzen,
Kronen und Kreuzen ſchon in den frühen Morgen
ſtunden, um erſt mit dem Einbruch der Nacht zu
endigen. Zahlloſe Grabhügel ſchmückten die Zeichen
treuer Liebe, die ſich in immer reicherem Maße an
dieſem Feſte bethätigt. Möge bie ſchöne Sitte nie
mals in Vergeſſenheit gerathen.

Der ſeit 28 Jahren beſtehende Peſtalozzi
verein unſerer Provinz hat am Ende des letzten
Geſchäftsjahres in 113 Agenturbezirken 4181 Ehren
mitglieder und 5836 ordentliche Mitglieder gezählt,
96 CEhrenmitglieder weniger und 88 ordentliche Mit
glieder mehr als im Vorjahre, Der Verein hat
826 Lehrerwitiwen und 412 Lehrerwaiſen (29 reſp.
14 mehr gls 1888/89) mit 34 060 Mk, unterſtützte



Eine Wittwe hat durchſchnittlich 30 Mk. und eine
Waiſe 20 Mk. erhalten. Seit ſeinem Beſtehen hat
der Verein 627860 Mk. Unterſtütungen ausgezahlt
ſein Fonds iſt auf 44000 Mk. angewachſen und
die verheiratheten ordentlichen Mitglieder ſind ver
pflichtet, vom 1. October er. ab ſtatt 3 Mk. Jahres
beitrag 6 Mk. zu zahlen.

Fräulein Marie Louiſe Schneider beabſichtigt
am 4. Dezember im Saale der „Reichskrone“ hier
einen Recitations Abend zu veranſtalten. Die
Dame ſtützt ſich bei ihrem hieſigen Unternehmen auf
elne Reihe beachtenswerther Erfolge, die ſie nach
vorliegenden Recenſtonen auf dem Gebeite der Reci
tation errungen hat, ſo daß wir nicht verfehlen, auf
die in einigen Tagen ſtattfindende Veröffentlichung
des Programms noch beſonders aufmerkſam zu machen.

An mehreren Orten iſt es vorgekommen, daß
der confeſſionelle Religionsunterricht erſt
beim Vorhandenſein einer confeſſtonellen Minderheit
von 30 Kindern zweimal in der Woche ertheilt
wird. Da dieſe Einrichtung geeignet iſt, bei den
Eltern der betreffenden Kinder Mißſtimmung hervor
zurufen und im Hinblicke auf die den Kindern
der anderen Confeſſton zu Theil werdende aus
giebigere Unterweiſung in der Religion auch weiteren
Kreiſen, wie geſchehen, Anlaß zur Unzufriedenheit zu
bieten, ſo hat der Kultusminiſter augeordnet, daß
bereits bei dem Vorhandenſein einer auf einer
Unterrichtsſtation ſich vereinigenden konfeſſtonellen
Minorität von 18 Kindern eine zweite wöchentliche
Religionsſtunde eingeführt wird, vorausgeſetzt, daß
nicht etwa in der weiten Entfernung zwiſchen dem
Wohnorte des betr. Lehrers und dem Locale, in
welchem der Unterricht ertheilt wird, oder in der
Länge der Schulwege, welche die Kinder zurückzulegen
haben, um zu der bezügl. Unterrichtsſtation zu ge
langen, ein Hinderungsgrund vorliegt.

Von den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Commiſſtonen

zur Abhaltung der geſetzlich angeordneten Prüfung
über die Befähigung zum Betriebe des Hufbe
ſchlaggewerbes werden 1891 folgende Prüfungs
termine ſtattfinden in Merſeburg am 12. Jan.,
13. April, 18. Juli, 12. Oct. in Eisleben am
10. Febr. 12. Mai, 11. Aug., 17. Nov. in
Wittenberg am 19. März, 18. Juni, 17. Sept.
17. Dez. in Herzberg am 4, März, 3. Juni, 2,
Sept. 2. Dez.

Das königliche Conſtſtorium hat die kirch
liche Weihe von Vereinsfahnen verboten.
Die Bekanntmachung lautet: „Magdeburg, den
1. Nov. 1890. Wir bringen auf erhaltene Veran
laſſung den Herren Superintendenten und Geiſtlichen
unſerer Provinz wiederholt in Erinnerung, daß eine
kirchliche Fahnenweihe nur den Fahnen der königlichen
Armee, nicht aber denjenigen von Krieger, Militaär,
Begräbnißvereinen, von Schützengilden und ähnlichen
Vereinen mit militäriſchem Charakter zutheil werden
darf, und daß auch die Einſegnung derartiger Ver
einsfahnen durch einen Geiſtlichen, ſelbſt wenn vieſer
dabei nicht den Ornat trägt, unſtatthaft iſt. Wir
verweiſen in dieſer Beziehung auf die allerhöchſten
Ordres vom 5, Mai 1847, vom 20. Marz 1861,
vom 8. Juni 1868 und den in unſern amtlichen
Mittheilungen 1873 Nr. 12 veroöffentlichten Erlaß
des Evangeliſchen Oberkirchenraths vom 19. Sep
tember 1873. Wir fordern die Herren Superinten
denten auf, ſorgfältig darüber zu wachen, daß dieſe
Anordnung bei dem Wechſel der geiſtlichen Amts
träger nicht in Vergeſſenheit geräth.“

Chroniß des Krieges von 1870/71.
26. November. Württemberg unterzeichnet den Ver

krag bezüglich ſeines Eintritts in den deutſchen Bund.

Brofeſſor Koch's Heilverfahren.
Die bisherigen Ergebniſſe ſeines Heilver

fahrens hat Koch der „Times“ zufolge in einer Unterahnee mit einem engliſchen Arzte wie folgt zuſammen

gefaßt? Jn Fällen wo der phyſiſche Zuſtand der Kranken
gut war, iſt der Lupus der Jnjectionsbehandlung leicht
gewichen ſelbſt wenn die Fälle viele Jahre alt waren.
Die Bacillen wurden nach einer Anzahl von Jnjectionen
vollkommen zerſtört; die lupoſen Gewebe waren in
einigen Fällen abgefallen, in den meiſten Fällen wurden ſie
chirurgiſch leicht beſeitigt. Die Narbe war keineswegs ſo
groß wie im Falle der Lbffelbehandlung. Die Gefahr der
Wiederkehr war ebenfalls vermindert. Bezüglich der
Wirkung des Mittels auf Lungentuberkuloſe ſagte Koch,
ſtehen wir, wie folgt: „Jch habe zwanzig Kranke per
önlich behandelt, welche die Stadien der Krankheit

ſtufenweiſe darſtellen. Bei fünfzehn derſelben ſind die
Bacillen aus dem Auswurf gänzlich verſchwunden; all
gemeines Ausſehen und Stimmung der Kranken haben ſich
gebeſſert. Jn den übrigen fünf Fällen iſt leider nicht
das mindeſte Anzeichen vorhanden, daß der ge
wöhnliche Verlauf der Krankheit aufgehalten worden iſt. Dies
ſind Fälle, in denen ſich bereits große Kavernen in den
Lungen vorgefunden hatte. Huſten und Röcheln in der Kehle
ſind faſt unvermindert, die Anzahl der Bacillen im Aus
wurf iſt gleich geblieben, während alle dieſe Symptome in
den anderen Fällen verſchwanden. Natürlich kann noch nichts
als endgiltig betrachtet werden, da meine erſte Jnjection an
menſchlichen Weſen erſt vor ſiebzig Tagen erfolgte. Jch hoffe
gute Ergebniſſe in allen Fällen, wo die vitalen Organe noch
intakt ſind.“

hoch gerade über dem Straßendamm der Kbrper eines

Der Kaiſer hat vor kurzem Hrn. Dr. Koch in längerer
Audienz empfangen, ſich ausführlichen Vortrag über ſeine
neue Entdeckung halten laſſen und, der „Köln. Ztg.“ zufolge,
ihm perſönlich das Großkreuz des Rothen Adler
ordens, den höchſten preußiſchen Orden nach dem Schwarzen
Adlerorden, überreicht. Das Blatt fügt hinzu: „Eine ſolche
außerordentliche Auszeichnung dürfte bisher ſchwerlich dage
weſen ſein, ſie iſt um ſo größer, als bisher Dr. Koch über
haupt noch nicht eine Klaſſe des Rothen Adlerordens beſaß,
und ſomit ſämmtliche Klaſſen deſſelben überſprungen hat.
Uns iſt kein Gelehrter bekannt, der bisher dieſe hohe Ordens
auszeichnung erhalten hat; es iſt dieſelbe Auszeichnung,
welche zumeiſt die höchſten preußiſchen Beamten und Miniſter

beſitzen. Am Freitag wurde Koch von der Kaiſerin
empfangen.

Die Blätter ſchätzen die Geſammtzahl der in Berlin
und auswärts nach dem Koch'ſchen Verfahren be handelten
Tuberkuloſen auf 1500 bis 2000.

Die Mehrzahl nicht nur der Berliner großen Kranken
anſtalten, neuerdings auch Bethanien und das Eliſabeth
krankenhaus, ſondern auch die preußiſchen und deutſchen
Univerſitätskliniken ſind zur Zeit ſchon im Beſitz des
Koch' ſchen Mittels, ſo daß ſich Diejenigen beruhigen
können, die zu klagen begannen, daß das Mittel nur 2 bis 3
von Herrn Koch begünſtigten Aerzten zugänglich ſei, die
daſſelbe in ſehr großen Quantitäten beſäßen. Die Thatſache
ſteht nachgerade ſeſt, daß Herrn Koch's Uneigennützigkeit von
keiner Seite angefochten werden kann. Auch der Oberſtabs
arzt Pfuhl, der Schwiegerſohm Koch's, hat jede Privatpraxis
abgelehnt. Aus dem Verkauf des Mittels Vortheile zu
ziehen, iſt für Herrn Koch um ſo mehr ausgeſchloſſen, als
der Erlös aus dem Verkouf des Mittels nicht in ſeine
n ſondern in die Kaſſe des Reichsgeſundheitsamts

eßt.
e

Vermiſchtes.
(Die Jnfluenz a) iſt in Fünfkirchen heftiger als

im vorigen Jahre aufgetreten und in vielen Fällen von
Typhus gefolgt. In einigen Schulen fehlen bereits die
Hälfte der Zöglinge.

Gom Oberammergauer Paſſionsſpiel.)
Am Mittwoch früh wurde unter Gendarmeriebegleitung
mittels Poſtomnibus die Summe von 300000 M., der
Ueberſchuß der diesjährigen Paſſionsſpiele, von Oberau nach
Oberammergau überführt. Der Empfang des Geldes glich
einem Volksfeſte. Alle Wirthſchaften waren beſetzt und
reges Leben herrſchte darin. Bei der Auszahlung erhielten
Chriſtus (Mayer) 2000 M., Kaiphas Bürgermeiſter Lang)
1300 M. Maria (Roſa Lerng) 1300 M., je ein Mitglied
der Muſikgeſellſchaft 13800 M.

Von der ruſſiſchen Grenze.) Poſen, 21.
Nov. Bei Schillno in Weſtpreußen verſolgten die Ruſſen
eine Frau bis auf preußiſch es Gebiet und ſchlugen dieſelbe
in Preußen todt.

(Für den Bau der Kaiſer WilhelmGedächt
nißkirche in Charlott enburg) hat ein Wettbewerb
unter den hervorragenden Architekten ſtattgefunden. Der
Kaiſer entſchied ſich für den Plan, den Baurath Schwechten
eingereicht hat.

Ein ſchlechter „S paß“), den der Urheber ſchwer
zu büßen haben dürfte, erregte kürzlich in der Pankſtraße
in Berlin großes Aufſehen Am Telephondraht hing haus

Selbſtmörders, welcher v m Winde hin und hergeſchleudert
wurde. Der Mann, der ſich auf ſo ſonderbare Weiſe das
Leben genommen, war gut gekleidet und mit Pincenez
und Handſchuhen verſeh das blaſſe Geſicht von langen
ſchwarzen Locken und 1ippigem Vollbart umrahmt, Die
Polizei allarmirte die Fe uerwehr aus der Pankſtraße, welche
mittels mechaniſcher Leite r den Körper herabholte, wobei ſich
herausſtellte, daß der Ei hängte eine Strohpuppe war, die mit
Maske, Bart, Perrücke u ad Kleidung aufs Täuſchendſte einem
Menſchen ähnelfe und die on einem „Spaßvogel“ vermutlich vom
Dache des Eckhauſes ber Pank. und VBadſtraße auf die
Telephondrähte bugſirt worden war. Die Polizei, welcher
dieſer „luſtige Scherz“ Kver den Spaß ging, ermittelte vor
geſtern den Attentäter, einen auf dem Geſundbrunnen
wohnenden 23 jährigen Arbeiter, der ſich nun vor Gericht
zu verantworten haben wird.

Einweihung einer Urnenhalkle.) Jn Berlin
erfolgte am Sontitag, die Einweihung der für Berlin auf
dem Friedrichsfelder Gemeindefriedhof vom Verein für
Feuerbeſtattung erricht ten, für Angehbrige aller Confeſſionen
beſtimmten Urnenhalle in Gegenwart der Vertreter der
Stadtbehörden. Die J eier wurde durch Geſang des Opern
hauschores eingeleitet. Der Vereinsvorſitzende, Stadtver
ordnete Matterne, hie t die Feſtrede.

(Mordverſut Berlin, 23. November. Der
vierzigjährige Arbeite r Wilde verletzte heute morgen ſeine
achtunddreißigjährige Frau mit einem Hammer und gab
ſodann vier Schüſſe auf ſie ab, worauf er ſich ſelbſt in den
Mund ſchoß. Die J frau lebte nachmittags noch und hatte
das Bewußtſein beh alten. Wilde lebte wegen Arbeitsſcheu
getrennt von ſeiner Frau. Er hat ſich der Polizei geſtellt.

Ergriffene r Mörder.) Der wegen dreiſachen
Mordes, den er in Gemeinſchaft mit dem ſofort erwiſchten
Arbeiter Buſch in d er Nacht zum 8. d. M. an der zu Neu
hof in Mecklenburg wohnenden Familie Meyer verübt hat,
ſteckbrieflich verfolge Schmiedegeſelle Koch wurde, wie der
Berliner Kriminalf olizei telegraphiſch gemeldet worden iſt,
vorgeſtern in Für ſtenberg in Mecklenburg verhaftet. Auf
die Ergreifung de flüchtigen Koch war von der Staatsan
waltſchaft von Si hwerin eine Belohnung von 500 Mark
ausgeſetzt.

GSchiffs u ifälle.) Ein Vergnügungsdampfer von
Las Palmas (Kq nariſche Jnſeln) iſt in der Nähe dieſer
Stadt untergegay gen. Etwa 20 Perſonen, welche ſich in
dem ſonnigen Kl. ma der Kanariſchen Inſeln als Kurgäſte
aufhielten, ſollen bei der Kataſtrophe ertrunken ſein Jn
San Sebaſtian tr af geſtern die Nachricht ein, daß das grie
chiſche Schiff „H ronprinzeſſin Sophie von Griechenland
zwiſchen Cap Finisteère und Ortega untergegangen iſt.
Commandant wo r Kapitän Onufrio Calamani. Von der
Beſatzung fehlt je de Nachricht

(Einſturz Aus New York, 22. Nov., meldet der
Telegraph: Ein roßes vierſtbckiges Gebäude in Jerſey City,
der Firma Wella Fargo Co. gehbrig, ſtürzte heute Vor
mittag ein. Ein Arbeiter wurde getbdtet, 12 erlitten mehr
oder weniger ſchn yere Verletzungen

Ueber Johann Orth) Uegt wieder eine Nachricht
aus Hamburg vor. Die dortige Firma Knböhr Burchard
Nachfolger verbſſ entlicht ein Schreiben des ſchwediſchen
Kapitäns Brandt vom Schiffe „Robertsfors“, worin derſelbe

Redaction, Druck un d Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

meldet, daß er, wie ſchon berichtet wurde, beim Kap
drei Barkſchiffe an das Land treiben ſah; es wehte ein
harter Sturm und die Schiffe ſeien wahrſcheinlich verunglückt
Das paſſirte aber am 45. Juni, 3 Uhr nachmittags, ſo daß
die Annahme, Orths Schiff „Santa Margaretha ſei unter
denſelben geweſen, nunmehr hinfällig iſt, da daſſelbe erſt
Mitte Juli Enſenada verließ. Der „Hamburgiſche Corre
ſpondent“ conſtatirt dies und weiſt zugleich darauf hin, daß
in der zweiten Hälfte dieſes Jahres alle Schiffe ungewöhnlich
lange Fahrten beim Kap Horn gehabt hättne.

Ein ſchwerer Unfall) wird aus Landsberg g. W
berichtet. Jn Wronke iſt beim Bau des Centralgefängnißes
ein dreiſtöckiges Gerüſte eingeſtürzt, wobei ein Arbeiter
ſeinen Tod gefunden hat und eine größere Anzahl anderer
Arbeiter verletzt worden ſein ſoll.

(Die Cholera erloſchen!) Der „Wiener Ztg.“
zufolge hat der öſterreichiſche Handelsminiſter mit Rückſicht
auf die Beendigung der Pilgerzüge nach Mekka und das
Erlbſchen der Cholera am Rothen Meere die Aufhebung
der ſiebentägigen Beobachtung der aus den Häfen des Rothen
Meeres ankommenden Schiffe verfügt. Letztere ſollen nun
mehr bei ihrer Ankunft nur einer ſtrengen ärztlichen Unter
ſuchung unterzogen werden.

Zu dem Mord im Eiſenbahneoupé) berichtet
man aus Warſchau noch folgende Einzelheiten In dem Zuge
der WarſchauBromberger Bahn, welcher Warſchau um
3 Uhr 35 Minuten Nachmittag verließ, wurden in einem
Coupé zweiter Klaſſe, zwiſchen Lowiez und Pniewo zwei
Paſſagiere ermordet. Der eine war ein Koſſirer der
Warſchauer Zuckerfariken, Namens Schmitt, der andere ein
Diener, welcher den Kaſſtrer begleitete. Der Kaſſirer führte
50000 Rubel bei ſich, welche er der Zuckerfabrik in
Oſtrowy überbringen ſollte. Verdächtiggdes Mordes ſind
zwei unbekannte junge Leute. Das Geld iſt geraubt worden.

(Räuberiſcher Ueberfall auf der Elbe.) Aus
Hamburg 21. d. M. meldet man Der Ewerführer Picken
bach und deſſen Steuermann wurden heute Nacht auf der
Unterelbe von drei Elbpiraten überfallen und ſchwer ver
wundet. Der Zollkreuzer „Hecht“ ſchleppte den Ewer nach
Brunshauſen. Das Panzerfahrzeug „Mücke“, welches ſich
auf der Fahrt nach Altong befand, ſandte auf die vom
„Hecht“ gegebenen Nothſignale einen Chirurgen, welcher den
Schwerverwundeten die erſte Hilfe leiſtete. Pickenbachs
Zuſtand iſt hoffnungslos.

Ein peinlicher Vorfalh, welcher ſich, wie man
aus Athen ſchreibt, dieſer Tage nachts auf dem dortigen
großen Hofball abſpielte, wird viel beſprochen. Als der
ruſſiſche Thronfolger mit der reizenden Prinzeſſin Alexandra
tanzte, wurde er plötzlich von einem heftigen Unwohlſein
befallen, das ihn zwang, ſich für mehrere Stunden ganz
zurückzuzieyen. Die begleitenden Leibärzte waren ſehr be
ſtürzt. Wie bekannt wird, leidet der Prinz ſchon ſeit Jahren
an ſolchen Anfällen epileptiſcher Natur, welche ſeine ohnehin
ſchwache Körpereonſtitution immer mehr zerrütten. In
ſeinem Gefolge befinden a für die ganze Reiſe mehrere
Leibärzte, welche ſtets in ſeiner Nähe bleiben müſſen.

Eine Kirche für Stöcker) wollen deſſen Freunde
nach einem „Eingeſandt“ des Blattes „Volk“ in Berlin bauen.
Dazu ſoll beitragen, „wer Leid empfindet über die ſchmerz
liche Heimſuchung die den großen Mann betroffen, der über
ein Jahrzehnt im heiligen Kampfe für Chriſtenthum und
Monarchie geſtanden.“ Jeder ſoll nach ſeinem Vermögen
zuſammenlegen, „daß über Jahr und Tag in dem kirchen
armen Berlin ein neues Gotteshaus daſtehe, das unſerem
Stöcker zeitlebens gehöre. Was für Büchſel und Caſſel mög
lich war, ſollte es nicht auch für Stbcker gelingen Der
Einſender, der gleich eine kleine Erſtlingsgabe verſpricht,
möchte die Kirche, weil Niemand anders darin zu Worte
kommen ſolle, als der Friedensfürſt, Fried enskirche“
genannt wiſſen.

Der Rieſengrenadier), über welchen wir jüngſtberichteten, iſt in die heimathlichen Geſilde am Rhein n
gekehrt, da ihn der Dienſt über die Maßen angeſtrengt hat.
Trotz dieſes Verluſtes eines 2,25 m langen Angehbrigen hat
das 1. Garde Regiment z. F. doch noch einen cm längeren
Mann aufzuweiſen, wie den Hauptmann von Plüskow, der
2,05 m mißt.

Eine merkwürdige Operatton) Im Charity
Hoſpital in NewYork wurde dieſer Tage einem kleinen
Knaben ein Stück eines Vorderbeines eines lebenden Hundes
an Stelle eines fehlenden Knochens eingeſeßt.
Kind liegen beieinander. Wenn ſich in etwa 10 Tagen das
Bein des Thieres mit dem Knochen des Kindes vereinigt
hat, ſo iſt die Operation vollendet und werden ſodann die
letzten Muskeln, welche Kind und Thier mit einander ver
binden, durchſchnitten werden.

Geſchönigung.) Mutter: Was! Und mit
dem Referendar Haſt Du geſtern getanzt Dieſer leicht
ſinnige Menſch beſucht ſchon Bälle, obgleich er Trauer hat?!

m „Ach, Mama, er hat ja aber auch recht traurig
getanzt

X

Militäriſches.
Deutſchland. Aus der Liſte der Kriegs

ſchiffe geſtrichen ſind die Schulſchiffe „Niobe“ und
„Rover“, ſowie der Aviſo „Falke Wegen Fern
bleibens von Liebesmahlen der Offiziere des
Beurlaubtenſtandes hat, wie der „Niederſchleſiſche
Anzeiger“ in Glogau berichtet, ein dortiger Landwehroſſtzier
und zugleich Amtsvorſteher vom Bezirkscommandeur Hrn
v. Johnſton ſechs Tage Stubenarreſt erhalten. Der Be
zirkscommandeur hat es übel vermerkt, daß der betr. Land
wehroffizier ſich der geſelligen Vereinigung mit ſeinen
Kameraden zu entziehen ſuche Er hatte ihn wiederholt er
mahnt, an der Tafelrunde zu erſcheinen. Beſagter Land
wirth und Amtsvorſteher aber war der Meinung, daß ſo
lange er nicht zur Fahne eingezogen ſei, er in erſter Linie
ſeiner bürgerlichen Stellung Rechnung zu tragen habe. Er
hielt ſich deshalb, ſeinen einmal geſaßten Entſchließungen
kreu, dem Liebesmahle fern, ohne ſich eines Vergehens
ſchuldig zu fühlen.

Ais preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchent
einpfehle ich Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide)
Mk. 16,80 per Robe, ſowie Mk, 32,80,
34, 42, 47,50 nadelfertig. Es iſt nicht nothwendig
vorher Muſter kommen zu laſſen ich tauſche nach dem
Feſt um, was nicht convenirt.

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen
Seidenſtoffen umgehend. Seidenfabrik- Depot G. Henne
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Doppeltes Briefporto
nach der Schweiz

Hund und
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